
kes wurde dabe; eın eıl zwischen die Emoti1io-
John Westerhoff nen und den Glauben getrieben, zwıischen die

subjektive Erfahrung un: die objektive Refle-
X10N, zwischen intuıtiıve un: iıntellektuelle Weıseber das Wıssen: Der des VWıssens, zwıschen die affektiven un: kogni-

Zweiıkammerverstand tiven Bereiche des Verstandes, zwiıischen die
rechte und Iınke Gehirnhältfte, zwiıschen die he1-
lıgen un profanen Bereiche der Realıtät, ZW1-
schen Offenbarung und Theologıie. Dieser
glücklichen Aufspaltung 1sSt C585 verdanken, da{fß
die moderne Kırchengeschichte 1im Westen die
Geschichte eıner a1en-Häresıe ist, des DPıetis-

Die christliche Offenbarung beruht auf der sub- INUS nämlıch, der mıt seınem ausschließlichen
jektiven Erfahrung eıner heiligen Dımension VO Interesse tfur die subjektive Erfahrung un! se1-
Realıtät oder präzıser eıner Vertrautheitser- H übertriebenen Besorgtseıin die richtigenfahrung 1n der Beziehung Gott. Die christli- Getühle im Kontlikt steht miıt eıner klerikalen
che Theologie nımmt für sıch 1ın Anspruch, da{ß Häresıe, dem Rationalısmus, der ausschließlich
S$1€e aufgrund VO objektiver Reflexion eıne Artı- der objektiven Reflexion interessiert 1st un
kulation WUWINSCHET gegenwärtigen Gotteserfahrung sıch übermäßıg mMıt dem richtigen Denken be-
1m Lichte VErgangCNECr Erfahrungen bereıitstellt. schäftigt.
Da eıne bedeutende Anzahl VOoO Menschen iın der Im Lichte dieser Geschichte 1St 6C sehr wesentL-
westlichen Welt aber Erfahrungen beschreibt, lıch, daflß WIr eiınen sımplıfiızıerenden Begriff VO
die VO Phänomenologen W1€e ÖOtt, Va  - der relıg1ösem Wıssen als entweder 1Ur objektiv oder
Leeuw und Eliade als relig1öse Erfahrungen be- 11UT subjektiv vermeıden. Religiöses Wiıssen gehtzeichnet werden, annn die Erfahrung Gottes über beıides hınaus. Die Vernuntft 1st lediglich das
nıcht mehr TE normatıv betrachtet werden. Vermögen des Verstandes wenn auch eın sehr
Tatsächlich steht die Möglıichkeit, (sott erle- wichtiges das u1ls unsere Erfahrung verständ-
ben, für eıne wachsende Zahl VO Menschen 1n ıch machen hılft un: überprülft, W 2a5 u1l5s

Frage‘. Die Folge davon ISt;, da{fß theologische Sınne un Phantasie präsentieren. Die Ideen, dıe
Überlegungen Bedeutung verlieren un eıne sıch AaUus diesem intellektuellen Vorgang ergeben,
wenıger wichtige Rolle beim Entstehen VO beeintlussen uUunNnsere Erfahrungen VO Realıtät.
Glaubenssystemen spielen. Wiährend uns dieses Der Verlauf der Sınnfindung insgesamt wırd
moderne Phänomen alles andere als klar 1St un besten verstanden, WwWenn WIr unl vorstellen, da{fß
die Ausnahmen eıner jeden Verallgemeine- GT VO subjektiven Erleben ausgeht, sıch dann
rung recht zahlreich sınd, stelle ıch die Hypothe- durch die Phantasıe hindurch fortbewegt, hın

auf, dafß dieses Phänomen, zumındest teilwei- eıner ratıonalen Reflexion, hıs sıch schließlich
S AaUusSs der tunktionalen Zurückweisung des iın grundsätzlıchen moralischen Überzeugungen
Zweikammerverstandes (bıcameral mınd) seıtens findet, dıe dann wıederum Natur un Charakter
der etablierten Kıirchen M SETHET modernen eıt der ertahrenden Wahrnehmung beeinflussen.
resultiert. Ich behaupte, dafß eın ANSCMCSSCNCS Verstehen

Seıit dem Jahrhundert hatten die Amtitsträ- der Religion und des menschlichen Lebens eıne
SCr der Kırche 1in ihrer dorge das richtige Anerkennung des Zweikammerverstandes VOI-
Denken und das richtige Dogma eıne Tendenz, und ebenso eın Begreiten seınes Funk-
die Vernunft sowohl ZU Ursprung relıg1ösen tıonıerens. Ich ll mıt der These beginnen, da
1ssens als auch dessen Rıchter erklären. CS Z7wWel iınterdependente Arten des Denkens x1bt,
Wiährend einıge Theologen die Wiıchtigkeit relı- 7We] mıteinander zusammenhängende Größen

des Bewußtseins  S  E Dıie eıne 1St eine iıntellektuellev1Ööser Gemütsbewegungen betonten un:! dıe
«breıte Masse» oft ın eher übertriebener Weıse Weıse des Wiıssens, eıne rationale Weıse des
gefühlsmäßig reagıerte, haben die Hauptverant- Denkens, eın aktıver Modus des Bewußtseins.
wortlichen der kırchlichen Katechese die relıg1ö- Sıe 1sSt die Grundlage der meısten katechetischen

Erfahrung meıst Lignorıert und ehrten stattdes- Praktiken ınnerhalb der etablierten Westkirche
SsSCH WI1e€e besessen die amtlıche Lehre“. Bezüglıch UÜNSCTHEIT: modernen eıt Diese Dımension des
eınes jeden Vorhabens un: eınes jeglichen Zwek- Bewußtseins bıetet dem Wıssen eınen objektiv-
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reflektierenden Weg Ausdrücklich darum mehr gefühlter Sınn als gedachte Bedeutung 1STt
bemüht, Inhalte erarbeıten un: vornehmlich Eın relevanter relig1öser Gedanke 1ST der Of-
verbal ıhrer Ausdrucksweise, 1ST S1IC der Welt fenbarung begründet bzw der intımen, CMPL1-der Ordnung, Struktur un Sıcherheit Hause rischen Begegnung IMI1TL dem Geheimnis das Gott
Da linear un argumenNtatıv 1ST SIC besten für 1ST 1ne metaphorische, poetische, symbolısche
Personen ece1gnetl, die MITL logischer Analyse, un: mythiısche Beziehung Gott lıegt VOrFr

Vorhersage un Kontrolle befaßt sınd jeglichen bedeutsamen Beschreibung oder Erklä-
Die alternatiıve un: der modernen katecheti- rung bezeichnender, begrifflicher und analytı-

schen Praxıs meısten vernachlässigte VWeıse scher Art Wenn solche Ertfahrungen auch be-
des 1ssens 1ST die intuıtıve S1e 1ST die affektive nn beschrieben, erklärt und auf intellektuelle
Dımension des Denkens un! CIHNE PaSSıVvc Weıse Weıse ausgedrückt werden INUSSCIL, 1ST christ-
des Bewußtseins Als solche stellt SIC sub- lıches Leben doch nıemals 1Ur CI Angelegen-
jektiv experıimentierenden Weg ZUuU Wıssen dar heıt intellektueller Zustimmung (Se-
Vorbehaltlos ıhrem Bemühen, Inhalte Be- samtheiıt VO Behauptungen oder Wahrheitsan-
WCSUNG bringen un: wesentlichen nıcht- sprüchen Christliche Theologie wırd besten
verbal ıhrer Ausdrucksweise, 1ST S1C der Welt als G methodische Reflexion UMNSE TT (sotteser-
des Chaos der Antistruktur un: Mehrdeutigkeıit fahrung verstanden Das rationale theologische

Hause Ganzheitlich un sinnlıch ihrem Stil Denken 1ST ein notwendiger Prozeß der mehr
1ST SIC besten ZUur Förderung VO  > Phantasıe, oder mıinder systematıschen Artıkulation
Mysteriıum un: Entdeckung menschlicher Erfahrung, WI1C SIC aufgrund der

rSst die künstliche Trennung dieser beiden VO  S uns erworbenen un vorausgesetztien Realı-
Weısen des Bewußtseins, bestehend der Ab- taätswahrnehmungen vermuittelt wird“ Meıne
wertung bezeiıchnender, begrifflicher un: analy- dringende Bıtte 1ST die, da W IT beıides bejahen,
tischer Aspekte des Lebens eiINErSEeItsS un:! der die heilıgen, symbolischen, nıcht ratiıonalen un
miılden Mißachtung symbolischer, mythischer, mystischen Dimensionen des menschlichen JDar
ıimagınalıver, emotionaler un: anderer Aspekte bens ebenso WI1C profanen, auf Folgerung
des Lebens andererseıts, hat der geESCNWAaATL- beruhenden, rationalıstischen un: nuüuchternall-
CN relıg1ösen Sıtuation den westlichen Kır- täglıchen Dımensionen Frömmigkeıt un: Lehre
chen beigetragen 1ne relig1öse Persönlichkeit mußten ebenso WIC Frömmigkeıt und Polıitik
hat beide Weısen des Bewußtseins voll entwık- wieder miteinander VereMIT werden. Wır sollten
kelt,; un S1C hat gelernt, deren Funktionen die intuıtıven, physischen, empfindenden,
integricren Christliches Leben hat symbo- stischen Sensıibilıtäten, die atfektiven Disposıiti0-
lısch konzepthaften, mythiısch begrifflichen, e also, nıcht WECN1SCI berücksichtigen als ihr
IMagıNaAlLV analytıschen un intormatıv eMOTLO- Gegenteıl Dennoch Welt die durch
nalen Charakter Entfremdung und C1M katechetisches Establish-

Wır können (sott nıcht aufgrund objektiver ment charakterisiert 1ST das dazu nNE1LZL, das 1NE

Retflexion erkennen jedoch können WITr ıh: PY- aut Kosten des anderen überzubetonen, benöti-
bennen aufgrund subjektiver Erfahrung Wih- SCH WI1T CIMNE nachdrückliche Beachtung des In-
rend die objektive Retflexion aut die Oberftläche 1V der Gemütsbewegung, der relıg1ösen
VO Realıtät beschränkt IST, auf das, W 4a5 den Erfahrung Das (sanze des Lebens beinhaltet
Sınnen direkter VWeıse zugänglıch 1ST 1etert WIC die Religion selbst sowohl heilıge als auch
die subjektive Erfahrung dagegen den Zusam- profane Elemente Das Protane lenkt die Auf-
menhang, dem Gottes Selbstoffenbarung indi- merksamkeit auf die Oberftläche des Lebens die
rekt dank der Vorstellungskraft (Phantasıe, objektiven Dımensionen der Realität Das Heılı-
Imagınatıon) ertahren wırd Nıemand hat GCiNEG SC die Tieten des Lebens die subjekti-
direkte visuelle oder audıtıve, taktıle oder DE ven Diımensionen der Realıtät Durch die IM-

e Geschichte hındurch 1ST entweder das CiINEschmackliche oder geruchliche Beziehung
Gott Jedoch o1bt Stuten des Bewußetseıins, die oder das andere dominant. Wenn das Siäkulare
einzelne ınnerhalb der ertorderlichen histori- vorherrscht, ı1ST dıe Wiıssenschaft, die philosophi-
schen un:! kulturellen Einschränkungen durch- sche un: theologische Reflexion VO  n größerer
A4UsSs als CiINE Gottesertahrung ansehen un aut- Bedeutung; herrscht dasGeıstliche VOT, werden
grund ihrer Vorstellungskraft als e1in «Wıssen Kunst, affektive un 1iNTIU1LLVe Ertahrungen be-
VO (sott» bezeichnen möchten C1iMN Wıssen, das deutsamer Es 1ST natürlich beıides VO Wiıchtig-

23725



PERSPEKTIVEN

keıt, un: die Kırche MmMUu. in jedem Zeitalter ach das Studium der Religion Z einzıgen Zweck
einem Ausgleıch suchen. der Schule erheben. Bach suchte den Standpunkt

Da die Katechese eıne 1M wesentlichen rat10- verteidigen, dafß der Bibeltext VO jeher dazu
ale Komponente hat, mussen WIr daraut achten, gedacht Wal, 1 Leser eıne intensive Art der
dafß die wesentlıche Mıtte des Christentums die spirıtuellen Aktıvıtät treizusetzen: den Glauben.
Erfahrung (sottes nämlıch sıch nıcht iın eıner Ernesti wählte eıne rationalıstische, analytısche
Wolke des Rationalısmus verliert. Im Herzen des un: iıntellektuelle Perspektive des Wiıssens, Bach
christlichen Glaubens 1st eın nıchtrationales Ele- wählte eıne Perspektive der unmıttelbaren Er-
ment enthalten, das nıcht aut den Begritf kenntnıiıs und des Experimentierens. Seıit jenen
bringen 1sSt oder in diskursive ede eingebracht Tagen haben die Rationalısten mıt ıhrer eto-
werden ann und das dennoch kommuniziert Nung der theologıischen Reflexion un ıhrem
werden mu un! annn AÄAmos Wıilder drückt dies Interesse der lıterarıschen, historisch-kriti-

aus: «Die Imagınatiıon 1sSt eın notwendiıger schen Methode des Bıbelstudiums die kırchliche
Bestandteıl allen tieten 1ssens un:! Feıierns; Katechese domuinıert. Diese bedauerliche etO-
allen Erinnerns, Begreifens und Erhoffens; allen Nung des intellektuellen Modus des Bewußfltseins
Glaubens, aller Hoffnung und Liebe Wenn die trug ZU Tod des intuıtıven Modus be1 und
Vorstellungskraft versagtl, erstiarrt dıe Lehre, führte eıner Erkrankung des Lebens der

Kırche.werden Zeugnis un: Verkündigung hölzern,
Lobgesänge und Litaneien leer, wırd der TIrost In unseren Tagen Nnu mu{ eın Verständnıiıs der
schal un:! dıe Ethik legalistisch.»” Dıiese etOo- Bedeutung der Welt des Symbols, des Mythos
Nuns der Phantasıe be1 Wiılder 1St eın Flehen un: des Rıtuals wieder dringend erworben wer-
eınen obertlächlichen Asthetizısmus: S1e soll den Religiöse Symbole beinhalten Handlungs-
auch nıcht den präzısen und strikten Gedanken symbole (die Sakramente), narratıve Symbole
und das moralısche Handeln verwerten: CcS sol] (die Mythen oder heiliıgen Geschichten) SOWI1e
lediglich anerkannt werden, da «dıe schicksal- Sprachsymbole (dıe orte Alleın das Wort
haften Themen unserer Weltertfahrung Gott 1st eın sehr wichtiges Wort, da CS das
Zzuerst autf der Ebene der Vorstellung gemeıistert Göttliche symbolisıert, das heißt, al=
werden mussen Vor der Botschaft mu{ die wärtıigt Transzendenz un:! äßt S$1e konkret un:
Vısıon lıegen, VOT der Predigt der Kirchenge- wirksam werden. Dennoch sollte das Wort nıcht

durcheinandergebracht werden mıt der Realıtät5Sanz, VOT der nüuchternen Alltäglichkeit dıe ıch-
tLung und VOT ırgendwelchen Theorien die selbst, auf die c verweıst un: VO der her-
Theopoesie» kommt. Die Bedeutung des Wortes annn 1Ur

Vor zweieinhalb Jahrhunderten entstand 1n durch die Teilnahme der intuıtıven un! sub-
der Fakultät der Thomasschule in Leipzıig eın jektiven Erfahrung dessen erfaßt werden, W as

Streıit, der ımmer och unentschieden 1st un:! ıhm als Realıität zugrundeliegt. Es 1st sehr wich-
eiıne Spaltung 1ın der kıiırchlichen Seele kennzeıich- U, festzuhalten, dafß Sprachsymbole auch
net In diesem Konftlıkt Sing CS den WEe1- eıner Teilnahme jener Realität verhelfen, auf
kammerverstand, W as 1in eıner Auseinanderset- die S1e verweısen. Dem Herzen eıner Sache na-
ZUNg zwıschen dem Schulkantor Johann Seba- hert sıch ach Ww1e VO  r LLUT das Erleben selbst.
st1an Bach und dem Rektor Johann August rne- hne die Erfahrung, AUuUs welcher das Symbol
St1 seinen Ausdruck tand Ernesti, eın Vorreıter hervorgeht un: aut die c hınweıst, bleiben Wor-
des lıterarıschen, historisch-kritischen Studiums definitionsbedürftig, sınd s1€e begriffliche Ver-
der Heılıgen Schrift, glaubte, die Studenten soll- balısıerungen ohne aktuellen Einfluß autf
ten mehr studieren und wenıger sıngen. Bach Leben
erachtete den Glauben un! seinen musıkalischen Im Jahre 1963 riet Sır Alıster Hardy, eın

namhaftter britischer Wiıssenschaftler, in seınerAusdruck als wichtiger. Jan Chiapusso schrieb
dazu «Hıer sehen WIr den tragıschen Konftlıkt Gifford-Vorlesung seıne Kollegen dazu auf, die
zwıschen dem etzten un! bedeutendsten MUuSsi- Tatsache der relıg1ıösen Erfahrung als eınen ZEe11-

tralen Grundzug des menschlichen Lebenskalıschen Repräsentanten des Zeıtalters des
Glaubens un! dem Jüngeren Vorkämpfer des nehmen. Im Jahre 1969 kam er seiınem eıgenen
Zeitalters der Aufklärung und Wissenschaft. »“ Aufrut ach un: gründete die «Religious Expe-

W e1 Helden, Z7Wel Kulturen, 7Z7WEeI1 Verste- rience Research Unıit» Manchester College in
hensweisen standen auf dem Spiel Ernesti wollte Oxford. Zehn Jahre spater veröffentlichte GT
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<The Spirıtual Nature of Man», die zukunfts- rung und Phantasie), werden sowohl subjektiv-trächtigste Analyse des Phänomens der religiösen experimentell-intuüitive Weısen unseres Be-
Erfahrung seıt der des Giftford-Dozenten William wußtseins als auch relıg1öse VorstellungskraftJames. Nur wenıge der hierzu vorliegenden un! relig1öse Gemütszustände intensıviert un
Bücher dürften für eın Verstehen des relıgiösen belebt. Dıie Dıstanz, die WIr in der Kırche ZW1-
Lebens un! der spirıtuellen Erfahrung autschluß- schen unNns un! der Kunst geschaffen haben, hat
reicher seın, und 1Ur weniıge zı1ehen 1mM Hınblick unsere relıg1öse Erfahrung lassen und

der Katechese derartauf eıne Neugestaltun die Wıirksamkeit VO Liturgie un kırchlicher
radıkale Konsequenze Die Ort finden- Katechese vermiındert.
den Untersuchungsergebnisse zusammentassend Die Künste verkörpern uUuNnseTE Erfahrung VO
ann festgestellt werden, dafß eıne bedeutende Mysterium, Wunder un! Ehrturcht Auft diese
Anzahl VO Personen berichtet, bereits als kleine Weiıse heltfen S1e UunNns, dem Heıiligen oder Geıistlı-
Kınder relig1öse Erfahrungen gekannt haben, chen begegnen. Vor eıner Reihe VO Jahrendurch die Natur, die Kunst, den Rıtus, da{f S$1e hielt die College-Gesellschaft für Kırchenarbeit
jedoch viel spaterer eıt erst in der Lage arcCcNnh, der Episkopalkirche eın Symposium Collegediese Erfahrungen auch als solche verstehen, für Prediger 1n VWashıington, ab In

beschreiben, erklären. Weil Kınder also einem Gespräch, das sıch aut die tür die Ver-
nıcht ber ıhre Erfahrungen sprechen konnten, sammlung vorbereıteten Papıere bezog, kom-
wurde ANSCHOMMCN, S1e hätten keıine. mentierte die Dichterin Denıise Levertov, dafß 6S

Folgliıch konzentrierten die Katecheten hie- 1ın besonderer Weıse den Anscheıin habe, als seıen
rın der Anleitung der meısten Erzieher folgend die Dichter die Glaubenden und die Theologenhre Autmerksamkeit auf das Erkennen, die ob- die Skeptiker. Zu lange hat sıch die Kırche die
jektive Reftflexion und das Treftfen VO Entschei- Beziehung SESOFZL, die zwıschen Athen (griechl-dungen (samtlıch ANSCMECSSCNH, vernünftig un scher Kultur) und Jerusalem (jüdıscher Kultur)notwendig für Erwachsene), während S1e die besteht, un dabei die wichtige rage vernachläs-
Bıldung der Vorstellungskraft und des Gemüuüts sıgt «Was hat 10N (relig1öses Leben) mıt Bohe-

Verwendung der Künste un: des Rıtuals 1n m12a (künstlerisches Leben) tun?» Meiıne Ant-
der Katechese (saämtlıch AaNSCMCSSCH und natur- WO lautet: Alles!
ıch für Kınder) gering achteten. Dıie Eınsıchten, Funktion des künsterlischen Ausdrucks 1sSt C
die in <The Orıgıinal Vısıon» vermuıttelt werden, die Tiefen des Lebens erhellen un: unNns tiefer
Tatten uns mıt einer vertretbaren Alternative in s1e hineinzuzıehen. Dıie Künste verkörpern
AausS, W as die Katechese hinsıchtlich aller Alters- WWSELE Erfahrung VO Geheimnis, Wunder und
stufen angeht. Es handelt siıch eıne Alternati- Ehrturcht und verheltfen unNns dabeı, dem Heılıgen
V die nıcht lediglich eıne Reıihe VO Vorschrit- oder Geıistlichen begegnen. hne die Künste
ten bezüglıch des Lernens VO Kındern beinhal- sınd WIr VO  - den meısten der un 72006 Verfügung
tEL.:; sondern vielmehr ın wesentlichem Bezug stehenden Möglıchkeiten, des Lebens etzten.
ZU relıg1ösen Leben der Menschen steht und Sınn wahrzunehmen, abgeschnitten. Rudolphdiese auf ıhrem Weg menschlicher Pılgerschaft Arnheim drückt dies Aaus: «Die Kunst 1St der
auch begleiten vermag”. Gesellschaft tiefgründigster Erinnerer, dafß WIr

Menschen nıcht VO rot allein leben kön-Religiöse Gedanken beruhen auf relıg1ösem
Erleben. Unsere Begriffe VO  e Gott sınd 1n uUuNse- Die Küunste tun beıides, S$1e drücken die
LE Wıssen VO Gott begründet. Unsere persOn- intultıve, gemüthafte un! empfängliche Seıte
liıche Begegnung mıiıt jenem etzten Geheimnis, Bewußtseins dus, un: S1e nahren S1e gleich-das Gott ISt; wırd ausgedrückt, mitgeteilt un! zeıt1ıg. Ö1e eriınnern u15 daran, dafß der Glaube der
genährt durch Tanz, Musık, Schauspiel, ıch- Theologie vorausliegt, un ebenso, dafß
Lung, Malere:ı, Skulptur und den Fılm: durch die Wıssen VO Gott seıiner begrifflichen Fassung
Anregung unNnserer Vorstellungskraft, UMNMSECLEN V1- vorangeht. Sıe helfen uns verstehen, dafß
suellen, oralen und kınetischen Sınne. Religiöse Sınn für Gottes Gegenwart eıne intultıve, gemut-
Erfahrung un: Kunst sınd mıteinander VeEeI- hafte Erfahrung 1St Unsere persönliche eRCL-
wandt, und ebenso relig1öse Erfahrung un: L1- NUungs mıt diesem etzten Geheimnıis, das (sott ISt;,
turgle. Durch rituell sıch wıiederholende, SyIN- wırd genährt, ausgedrückt un: mitgeteılt durch
bolisch asthetische Handlungen, welche die (Ge- Tanz, Malereı, Skulptur, Dichtung un!: Schau-
schichte eıner Gemeıiunde ausdrücken (Erinne- spıel, W1e€e S1€e sıch in der Liturgie ausdrücken.
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Religiöses Leben un: künstlerisches Leben die grundlegénde Erfahrung möglıch, dıe tür den
christlichen Glauben un! eın christliches Lebengehen and in and Die Religion gehört ZUT

Sphäre des Unsagbaren, des Absurden, der Welt notwendig ISt So werden Zzu Beispiel unsere
des Unsınns, un: s1€e mu{ metaphorische Bılder, Charaktere, welche Wahrnehmungen, Dıisposı-
symbolische Worte un: Dichtung benutzen, tıonen, Haltungen und Werte einschließen, 1mM
Wenn sS$1e überhaupt in Worte gefaßt werden soll Verlaut der Inkulturation 1n eıne Geschichte
Aus diesem Grund 1st die Katechese VO den gestaltet, die iıhrerseıits wıederum 1ın eıner (Se-
Künsten abhängıg. Nur WEeNnNn das rel1g1ös Gemu- meıinschaft des Glaubens und deren Liturgie
thafte U die Kunste FAn Fundament der Kate- geformt wurde. Natürlich 1St da och mehr.
chese gehören, werden Menschen sıch diejenigen Unser Gewissen, das eıne Aktıvıtät SAaNZCI Per-
Wahrnehmungen ane1ıgnen un Ertahrungen on (Denken, Fühlen un: Wollen) in bewufß-
mıiıtteilen können, die CS uns erst ermöglıchen, in ter Treue Jesus darstellt und das moralısche
ganNzCr Weıse 1n der Gemeinschaft menschlich Urteile hinsıchtlich dessen abg1bt, W d>d als zlaub-
seıin. Alleın durch NSCIC Vorstellungskraft WeTI- würdige Handlung 1n eıner bestimmten histori-
den WIr eınen Einblick und eın Verstehen ZEW1N- schen un: kulturellen Sıtuation gelten kann,
NCN, WwW1e€e tür eın menschliches Überleben dieses Gewiıissen mMU: sıch aufgrund VO intellek-
notwendiıg 1St Zu lange haben WIr dıe Entwick- tuell-reflexiven Prozessen, die Öördern sınd,

heraus- und tortbilden. Dabe 1St die Natur deslung VO  e} beidem, VO Bewußtem un: Unbewuf-
E, vernachlässıgt. Wır haben uUuNsere menschli- Charakters abhängıg VO  e eıner intuıtıven Art des
chen Möglichkeiten eingeschränkt, tieferes Wıssens, das Bewußfltsein VO einer intellektuel-

len Art des 1ssens. Dıiese dualen organge derBewufttsein vernachlässıgt un: uns VO uUuNseITeIN

kreativen Selbst entfremdet. Solange WIr die relı- Gestaltung un: Biıldung betreffen auch die Kate-
71ÖSE Gemütsregung nıcht wirklıch wiıieder zulas- chese. Sıe hängen miteinander INMCN, ob-
SCNH, der ıhr ANSCMECSSCHNCNHN Rolle 1mM menschlichen ohl der Charakter entwicklungsmäißig un:
Leben gemäalßs, werden WIr 1n unNnseren Grenzen chronologisch gesehen och VOT der Erziehung
eingeschlossen bleiben un: VO den bedeutsa- des Bewußfßtseins seıne Pragung erhält, ebenso
INnenNn Beziehungen Gott, uUuNscremn Selbst, Ww1e der intuıtıve Weg, Wıssen erwerben, dem

Nachbarn un: der Natur abgeschnitten intellektuellen vorangeht. Eıner Wahr-
se1n. Das menschliche Indiyiduum un das DC- nehmung der visuellen, künstlerischen, vorstel-
meıinschattliche Leben stehen in der Entfrem- lungsmäßigen, aSsOz1atıven un: ın Beziehung
dung VO 10N un: Bohemia auf dem Spiel Ihre setzenden Aktivıtäten des Gehıirns annn Cr des-
Wiedervereinigung annn als yröfßte Heraustor- halb nıcht gestattet werden, Interesse tür
derung für die Katechese uUuNscTeT Tage angesehen Sprache, Logik, kognitives Urteılen, Analyse
werden!!. un: ıneare Aktivıtäten einzuschränken oder ab-

Dıie relig1öse Ertfahrung wiırd hauptsächliıch zuschwächen. Um relig1ös se1ın können, mUus-
VO der Asthetik gespelst un angeregt, die sıch SCIH WIr sowohl dıe intuıtıven als auch die ıntel-
in der Liturgıie ausdrückt. Sıe stellt 1im besten Fall lektuellen Weısen des 1ssens bestmöglichst
ıne künstlerische Aktıivıtät ar, die die relig1öse enttalten. Jedoch MU' dıe Kırche ıhr besonderes
Wahrnehmung, die relıg1öse Vorstellungskraft Augenmerk heute autf die ıntuıtıve Wissenserfas-
un die Erfahrung des Heılıgen oder Geistlichen SUNg richten, da sS1e die intellektuelle Weıse des
wachrulftt. IDIE Liturgıie drückt relig1öse Ertah- 1ssens überstrapazıert hat Es 1sSt ımmer daran

erinnern, da{fß WITr, menschlich se1n,runz Aaus und speıst S1e gleichzeıit1g. In der expli-
zıten Katechese der Liturgıe wırd die christliche beıide Hemisphären uUuNnsercs Zweıkammerver-
Geschichte 1n orm des symbolischen arratı- standes entwickeln mussen. Die Pflege der relıi-
MI  - (des Fundamentes der christlichen Lehre) 71ösen Erfahrung durch eıne Versinnlichung des
dargestellt un: 1mM Kontext der empirisch-gemüt- Lernprozesses 1aber verlangt ganz besondere
hatten Kulthandlung mitgeteılt. Unsere Wahr- Aufmerksamkeıt.
nehmungen, Haltungen, Veranlagungen und
Wertvorstellungen werden durch die Teilnahme

den symbolischen Handlungen der Liturgıie, Dupre, Spiritual Lite 1ın Secular Age Daedalus 111:1die autf diese Weiıse eıne implızıte Katechese (1982) DD
dargestellt, geformt. In diesem 1M wesentlichen Hesses Novelle «Unter dem ad» die ZU eıl auf
ıntuıtıven Ere1ign1s 1STt Kındern un Erwachsenen Hesses eigener Erfahrung basıert, stellt eine Bekundung des
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Wıssens VOo  3 der Dualität der menschlichen Natur und einen JOHN ESTERHOF
Angriff auf Erziehungssysteme, die den Intellekt auf Kosten

1933 1in Paterson, New Jersey geboren. Priester der
des Gefühls begünstigen, dar.

Sıehe Ornsteın, The Psychology ot Consciousness Episkopalkirche. Nach dem Abschluß seıner theologischen
Studien der Harvard Universıity zunächst acht Jahre(San Francısco Dienst In der Gemeindeseelsorge. Danach Abschluß seines

Sıehe Polanyı, The Tacıt Dimensions (Chicago Studiums 1ın Geschichtswissenschaften un! Erziehungsphi-Wilder, Theopoetic (Philadelphia
AaQO losophıe mıt dem Doktorat der Columbıa Unıiversıity. eıt

19/4 Protessor der Praktischen Theologıe der DıvınıtyChıiapusso, Bach’s World (New ork School der uke Universıity 1n Durham, HerausgeberRobinson, The Original Vision (New ork der Zeitschritt Religious Educatıon. VeröffentlichungenS FEıne Ausnahme hinsichtlich dieser Tendenz stellen
Durka und Smuith g dar, Aesthetic Dımensions ot W ıll Our Children Have Faıth?; (Zus. miıt Wılliımon:)

Liturgy and Fducatıon Through the Lite Cycle; (ZUS mıiıt
Religi0us FEducatıiıon (New ork und Fiıscher, The Neville:) Generatıon Generatıion; (ZUs mıt J. Kus-
Inner Raiınbow: The Imagınatıon in the Christian Lite (Pau- den:) The Spirıitual Lite Learnıng Fast and West; (Hg.:)lıst Press, New ork

Arnheım, Art and Visual Perception (Berkeley Faithtul Church: Issues 1n Hıstory of Catechesıs; (Zus mıiıt

TU Holmes:) Christian Believing; 93 Who Are We
Quest tor Religi0us Educatıon: Bringing Up Children ın the11 Sıehe Westerhott und Eusden, The Spirıtual Lite Christıian Faıth: Buillding God’s People 1n Materialıistic Age;Learnıng Fast anı West (New ork Pılgrım People: Learnıing Through Church VYear. An-
schrıiutt: uke Universıity, The Dıvınıty School, Durham,

Aus dem Englischen übersetzt VO Bırgıit Saıber USA

talls dıe These, die 1im folgenden erläutert werden
Norbert Mette soll Miıt der stärkeren Herausstellung der Aut-

gaben der Gemeıinde sınd also mehr Implikatıio-
NCN und Konsequenzen verbunden, als da{ß den

Dıie Aufgaben der kırchlichen bisher bestehenden Instanzen der Glaubensver-
mittlung eıne weıtere hinzugefügt wiırd oder dafßGemeinde 1MmM relıg1ösen deren jeweıilıge Bedeutungen anders akzentulert

Lernprozeiß werden. Vielmehr geht C655 darum, daß die lau-
bensvermittlung als eın interaktiıv-sozıaler Vor-
Bans deutlicher wahrgenommen und praktızıert
wırd un damıt eıne individualistisch-privati-
stische Sıchtweise korrigıiert wırd

Von daher ware vordergründi1g, wuüurdeIn der religionspädagogischen un: katecheti-
schen Dıiskussion wırd seıt einıger eıt der Auf- INan blofß einen Katalog möglicher Aufgaben, die

VO der Gemeinde erledigen sınd,gabe der Gemeinde 1m Prozefß der Glaubensver-
mittlung vermehrte Aufmerksamkeıt gewidmet. stellen. Vielmehr 1St dazu unerläßlıch, sıch
«Gemeindekatechese» un «Gemeindepädago- vergewissern, welche Gründe dafür ausschlagge-
g1k» stehen 1MmM Mittelpunkt konzeptioneller bend sınd, da{ß der Gemeinde im Zusammenhang

der Glaubensvermittlung nunmehr CIn vrößeresÜberlegungen‘. Mıt dieser Zuwendung ZuUufr (Ge-
meınde als Lernort geht eın Perspektivenwechsel Gewicht beig_emessen wırd Deswegen setzen die
1mM tradıtionellen Verständnıiıs un: der damıt VCI- folgenden Überlegungen mıt soziologischen
bundenen Praxıs einher, die Lernen vorwiegend Analysen eın un versuchen, deren Befunde mıt

un:! religionspädagogischenals eıne Angelegenheit VO Kındern und Jugend- theologischen
lıchen betrachtet un:! entsprechend 1n die Phase Theoremen in Zusammenhang bringen,

da{fß das auf Zukunft hın immer bedeutsamerder Erziehung lokalisiert haben SO lautet jeden-
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